Die 4-Jahreszeiten-Farbenlehre nach Johannes Itten

Die Geschichte der textilen und kosmetischen Farbberatung reicht Jahrhunderte zurück. Erfahren Sie, warum sie gerade heutzutage auf besonders grosses Interesse stösst.

Farbenfrohe Kleidung war zur Zeit der alten Römer ein Privileg der Reichen. Auch Farbbezeichnungen wie Königs-Blau oder Kardinal-Rot erinnern daran, dass gesellschaftliche Rangordnungen früher an der Farbwahl der Kleider zu erkennen waren.

Bis Mitte des 20. Jahrhunderts benutzte man für das Färben von Textilien vor allem pflanzliche und mineralische Farbstoffe. Nur ungefähr 300 verschiedene Farbnuancen konnte man damit erreichen.
Mit der Entdeckung der Teerfarben nahmen um 1850 die Möglichkeiten für die Stofffärbereien rasant zu. Heutzutage sind Millionen Farbnuancen herstellbar und die Qual der Wahl für die Kundschaft oft riesengross. So ist auch verständlich, wenn man oder frau nicht immer mit Sicherheit weiss, welche Farben zusammenpassen oder welche einem am besten zu Gesicht stehen.

Die Entdeckung der persönlichen Farben
Johannes Itten, der bekannte Schweizer Maler und Kunsterzieher, stellte 1928 seinen Schülern die Aufgabe, harmonische Farbakkorde zu malen. Nach kurzer Zeit wurde die Klasse unruhig und erklärte, dass sie die diktierten Farbakkorde nicht harmonisch fände. Johannes Itten erlaubte ihnen deshalb solche Akkorde zu malen, die jeder für sich persönlich als harmonisch und angenehm empfand.
Als sich Itten nach einer Stunde die entstandenen Arbeiten anschaute, stellte er fest, dass jeder Schüler eine andere Idee von harmonischen Farbakkorden hatte.

Plötzlich nahm er eines der Blätter und fragte eine Schülerin, ob sie dieses Bild gemalt hätte. «Ja» war die Antwort. Er wählte weitere Blätter aus und konnte jedes dem entsprechenden Autor zuordnen. Alle waren sehr erstaunt, denn Itten war während der Entstehung der Bilder nicht im Raum gewesen.
Das Erstaunen wurde noch grösser, als sie entdeckten, dass die gemalten Akkorde mit dem farbigen Gesichtsausdruck des jeweiligen Schülers übereinstimmten. Johannes Itten schloss die aufregende Stunde mit den Worten: «Was hier jeder einzelne als harmonische Farbzusammenstellung erarbeitet hat, ist die subjektive Empfindung des einzelnen, das sind die subjektiven Farben».
Die innige Beziehung zwischen dem Kolorit eines Menschen (Haut-, Haar- und Augenfarbe) und seinen persönlichen Farben war damit entdeckt. In Amerika wurden diese Erkenntnisse erstmals auf den Mode- und Kosmetikbereich übertragen. Etwa 1970 tauchten die ersten Color-Consultants auf und machten die 4-Jahreszeiten-Farbberatung schnell zu einem Thema der breiten Öffentlichkeit.
Das neue Schönheitskonzept erlebte einen wahren Boom, der zu Beginn der 80er-Jahre auch die Schweiz erfasste. Zahlreiche Farb-, Stil & Image-BeraterInnen bringen seither dieses phantastische Konzept an interessierte Frauen und Männer jeden Alters, an Privat- und Geschäftsleute sowie an interessierte Firmen, Schulen usw.
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